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gu einer Oîfijierëroadje geboren überbiee 1

SBaajtmeifter ale ©teüoertreter unb 2 Äorporale.
SDer eine, „uffütjrforporal genannt, beforgt baê

„uffübren unb Slblöfen ber ©ajilbroaajen, ber an«*

bere beifet Äonfigne*Äorporal. ©eine Slufgabe ift,
anfommenbe SßatrouiÜen ju erfennen, abgebenbe

spatrouitten ju fübren; auf bem Offtjierspoften
befinbet fiaj überbiee roenigftenê 1 ©pielmann jum
©eben ber Signale unb 1—2 Wann Ueberjäblige
(roenn man foldje für nötbig bält).

SDie Ueberjäljligen roerben oerroenbet jum gaffen
ber SBaajtbebürfniffe, ^Begleiten beë Äonfigne=Äor=
poralê bei bem ©rfennen Don spatrouiüen u. f. ro.

SBei fleinen SBaajen beforgt ber spoftendjef ober

fein ©teüoertreter ben SDienft ale Sluffütjr« unb

Äonfigne*Äorporal; ift er otjne ©etjûtfen, fo fann
er einen tüdjtigen „cann beë spoftenê jur Sluê«*

tjülfe beijieben.

gür jebe aufjufteüenbe ©ajilbroaaje foü man
normal 4 SDcann reebnen.

SDiefeê oon bem biêtjerigen abroeiajenbe SBerfatjren

erforbert eine 33egrünbung.
Sn ben oerfdjiebenen Slrmeen uttb Reiten reebnete

man ftetê 3 ober 4 Wann auf jebe ©ajilbroaaje.
SDie letztere 3abl bat jroar ben Raajtbeil, bafe man
mebr ÎRannfajaft jum SBaajtbienft braudjt, boaj

bie „cannfetjaft roirb babei roeniger angeftrengt,
man fann aüe ©tunben ablöfen, bat „cattnfajaft
jum SBatrouiüenblenft unb ju befonbern Stufträgen,
obne tjieju Ueberjäblige ju brauajen. — SBir roün*

feben, bafe ber SBaajtbienft ftreng gebanbbabt roerbe,

boaj auê biefem ©runbe netjmen roir auf jebe

©ajilbroaaje einen Wann mebr. — Sn Ruberer

gtfl ftanb bie 3nfanterie in ben meiften Slrmeen

auf 3 ©liebem unb man nabm eine Rotte für
jebe ©djilbroaaje; jefct ftetjt fie auf 2 ©liebern unb

roir redjnen eine SDoppelrotte auf jebe ©ajilbroaaje.
SDie Organifation ber SBaajen ift auf biefe SBeife

ungemein erleichtert ; in einem Slugenblid ift bie

SBaaje organifirt.
SDie Stufgabe ber SBolijeiroaajen, ber Äantonne*

mente*, Säger«, Äafeinenroadjen, ber SBaajen bei

SBrüden u. f. ro. roirb in ben §§ 180, 181, 182 beê

Réglemente oon 1866 ganj gut bargetegt unb btefe

sparagrapben fonnten unoeränbert bleiben. §öajftene
bürfte fictj empfehlen, bie einjelnen SBaajen ber Ueber*

fidjt balber beffer auêeinanber ju balten, ale SBolijei«

roaajen im Slügemeinen, Äafernenroaajen, Äantonne*
mente* unb Sagerroadjen, 33rüdenroaajen, spart* unb

©tabsroaajen u. f. ro.

(©djtufj folgt.)

©urto unb Suleiman tya\à)a. SDie rufftfd)=türfi=
fdjen Operationen in «Bulgarien unb Ruine«

lien roätjrenb beë Äriegee 1877—78. „ritifaje
©tubien über moberne Äriegfübrung oon Sp.

£>inje, Hauptmann. SUcit 1 Operationëfarte
unb 5 Spionen. SBerlin, SBerlag oon „Uttler
unb ©otjn. sprete gr. 8.

SDaê febr intereffante, mit einer Operationëfarte
unb fünf spiânen auêgeftattete SBerf jerfäüt in eine

(Einleitung nnb jroei Ç>auptabfajnitte. SDie ©in*

leitung bilbet eine anvttjenbe uub letjrreictje <St)a-

rafteriftif ber ruffifdjen unb ber türtifcUn Speere,

gür feine SBetraajtungen nimmt ber SSerfaffer bie

beutfdje Strmee ale Dtorm an. 3« «« ^bat ift
biefe Slrmee biejenige, roeldje ben bödjften ©rab
oon SSotlfommenbeit erreidjt bat, fie eignet ficb

alfo roirflidj oorjugêroeife ale ©runblage für iiex-
gteiajungen anberer fpeere untereinanber. — £>err

£inje unterroirft nun bie türfifdje unb bie ruffifece
Slrmee einer eingebenben unb grunblidjen Unter*

fudjung — unb jroar in 33etreff ber organifdjen
©lieberungen, ber taftifajen Sïuêbilbung ber brei

SBaffen, bei moralifajen unb beê inteüeftuetten

SBertbeë ber Wannfdjaft unb beê Cffijiersforpê,
unb fommt ju bem Sdjluffe, bafe Rufelanb fur bie*

fen gelbjug mit einem .Çjeere oerieSien roar, roetajeê

in feinem inneren unb âufeeren SBertbe bemjenigeu
beë ©egnerê boppelt fiberlegen roar.

SDie aügemeinen ftrategifajen SBerbältniffe oom

SBeginn ber geinbfeligfeiten bië jum 15.3»lil877
(©urfo'ê 33alfan=Uebergang) roerben flar unb ein*

gebenb befprodjen. Sluê benfelben ift erfiajtlicb,
bafe ber „îarfaj Osman spafttja's dou SBibbin v.aiï)

spierona oon ber oberften Seitung ber türfifeben
Slrmee auëging unb baber niajt ber S'ùtiati^ biefeê

©eneralë jujufajreiben roar.
SDiefe Operationëperiobe roirb folgenbermafeen

djarafterifirt :

Stuf ruffifdjer ©eite : Unflare Stenbenj, roeil

roeber bie Situation noaj bie Cperationêjiele beê

©egnerê ridjtig erfannt ftnb, baber Unftajertjeit tu
ber SDurcbfübrnng ber Operationen.

Stuf türfifeber ©eite : Älare Stenbenj, roeil bie

Cperationêjiele beê ©egnerê ridjtig unb bie ©i«

tuation beffelben aunäbernb richtig erfannt roaren ;

Sdjeitent ber SDurdjfüljrung roegen ber innern

Unfertigfeit ber Slrmee unb ber Unfätjigfeit ber

gübrung unb Seitung berfelben.
SDer erfte §auptabfdjnitt betjanbelt in ausfübr*

lidjer SBeife bie Operationen oon Roeuf unb Su*
leiman Spafaja gegen ©urto im Suli 1877 unb
bietet biefer Stbeil beê gelb^uges febr nüt-jlidjen unb

reidjbaltigen Stoff ju taftifdjer Sßelebntng. ©ô

roerben mandje biê jefct unerflärte Stbatfaajen an«

gefütjrt unb fvitifdj beurtbeilt.
Sm jroeiten £>atiptabfd)uitt roerben bie Opera*

tionen ber 33alfan«Slrmee unter ©uteiman SPafcta

unb fpejieü bie Äämpfe am ©ajipfa=spafe in bin
«Monaten Sluguft uub ©eptember einer eingebenben

sprüfung unterroorfen. — ©anj befonbereê Sn=
tereffe bietet bie SSefdjreibung ber letzten speriose

ber Stbätigfeit ©uleiman spafaja's ale Oberbefebls*
baber ber SBalfan-Strmee. Sluê berfelben ftetjt man,
in roelaj' fdjredliajer ©ituation fiaj bie tütfifrfje
Slrmee befanb, roie febletbaft bie Organifation ber

oberften Äommanbo*©pbären ber türfifeben Slrnve

roar unb roie ftrafbar unb unoerantroortliaj r&ê

S3erbatten Suleiman spafaja'ê geroefen ift.
SBir empfeblen baë S3udj aüen Offtjieren jum

©tubium. C.
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Zu einer Oisiziersmache gehören überdies 1

Wachtmeister als Stellvertreter und 2 Korporale.
Der eine, Aufführkorporal genannt, besorgt das

Aufführen und Ablösen der Schildwachen, der
andere heißt Konsigne-Korporal. Seine Aufgabe ist,
ankommende Patrouillen zu erkennen, abgehende

Patrouillen zu führen; auf dem Ofsiziersvosten
befindet sich überdies wenigstens 1 Spielmann zum
Geben der Signale und 1—2 Mann Ueberzählige
(wenn man solche für nöthig hält).

Die Ueberzähligen werden verwendet zum Fassen

der Wachtbedürsnisse, Begleiten des Konfigne-Kor-
porals bei dem Erkennen von Patrouillen u, s. m.

Bei kleinen Wachen besorgt der Postenchef oder

sein Stellvertreter den Dienst als Auffuhr- und

Konsigne-Korporal; ist er ohne Gehülfen, so kann

er einen tüchtigen Mann des Postens zur Aushülfe

beiziehen.

Für jede aufznstellende Schildmache soll man
normal 4 Mann rechnen.

Dieses von dem bisherigen abweichende Verfahren
erfordert eine Begründung.

In den verschiedenen Armeen und Zeiten rechnete

man stets 3 oder 4 Mann auf jede Schildwache.

Die letztere Zahl hat zwar den Nachtheil, daß man
mehr Mannschaft zum Wachtdienst braucht, doch

die Mannschaft wird dabei weniger angestrengt,

man kann alle Stunden ablösen, hat Mannschaft

zum Patrouillendtenst und zu besondern Aufträgen,
ohne hiezu Ueberzählige zu brauchen. — Wir
wünschen, daß der Wachtdienst streng gehandhabt werde,

doch aus diesem Grunde nehmen wir auf jede

Schildmache einen Mann mehr. — In früherer
Zekt stand die Infanterie in den meisten Armeen

auf 3 Gliedern und man nahm eine Rotte für
jede Schildmache; jetzt steht sie auf 2 Gliedern und

wir rechnen eine Doppelrotte auf jede Schildmache,

Die Organisation der Wachen ist auf diese Weise

ungemein erleichtert; in einem Augenblick ist die

Wache organisirt.

Die Aufgabe der Polizeimachen, der Kantonnements-,

Lager-, Kasernenwachen, der Wachen bei

Brücken u, s. w. wird in den N 180, 181, 182 des

Reglements von 1866 ganz gut dargelegt und diese

Paragraphen könnten unverändert bleiben. Höchstens

dürfte sich empfehlen, die einzelnen Wachen der Uebersicht

halber Keffer auseinander zu halten, als Polizeiwachen

im Allgemeinen, Kasernenwachen, Kantonnements-

und Lagermachen, Brückenwachen, Park- und

Stabswachen u. s. m.
(Schluß folgt.)

Gurko und Suleiman Pascha. Die russisch-türki¬

schen Operationen in Bulgarien und Rume-
lien während des Krieges 1877—78. Kritische
Studien über moderne Kriegführung von H.
Hinze, Hauptmann. Mit 1 Operationskarte
und 5 Plänen. Berlin, Verlag von Mittler
und Sohn. Preis Fr. 8.

Das sehr interessante, mit einer Operationskarte
und fünf Plänen ausgestattete Werk zerfällt in eine

Einleitung nnd zwei Hauptabschnitte. Die Ein¬

leitung bildet eine ansehende und lehrreiche Cha^

rakleristik der russischen und der lürkisCeu Heere.

Für seine Betrachtungen nimmt der Verfaffer die

deutsche Armee als Norm an. In der That ill
diese Armee diejenige, welche den höchsten Grad
von Vollkommenheit erreicht hat, sie eignet sich

also wirklich vorzugsweise als Grundlage sür
Vergleichungen anderer Heere untereinander. — Herr
Hinze unterwirft nun die türkische und die russische

Armee einer eingehenden und gründlichen Uuler-
suchung — und zwar in Betreff der organischen

Gliederungen, der taktischen Ausbildung der drei

Waffen, des moralischen und des intellektuellen

Werthes der Mannschaft und des Offizierskorps,
und kommt zu dem Schlüsse, daß Rußland sür diesen

Feldzug mit einem Heere verseilen war, welches

in seinem inneren und äußeren Werthe demjenigen
des Gegners doppelt überlegen mar.

Die allgemeinen strategischen Verhältnisse vom

Beginn der Feindseligkeiten bis zum IS. Juli 1877

(Gurko's Balkan-Uebergang) werden klar und

eingehend besprochen. Aus denselben ist ersichtlich,

daß der Marsch Osman Pascha's von Widdin nach

Plewna von dcr obersten Leitung der türkischen

Armee ausging und daher uicht der Initiative dieses

Generals zuzuschreiben war.
Diese Operationsperiode wird folgendermaßen

charakterisirt:
Auf russischer Seite: Unklare Tendenz, weil

weder die Situation noch die Operationsziele dcs

Gegners richtig erkannt sind, daher Unsicherheit in
der Durchführung der Operationen.

Auf türkischer Seite: Klare Tendenz, weil die

Operationsziele des Gegners richtig nnd die

Situation desselben annähernd richtig erkannt waren;
Scheitern der Durchführung wegen der innern

Unfertigkeit der Armce und der Unfähigkeit der

Führung und Leitung derselben.

Der erste Hauptabschnitt behandelt in ausführlicher

Weise die Operationen von Noeuf und
Suleiman Pascha gegen Gnrko im Juli 1877 und
bietet dieser Theil des Feldzuges sehr nützlichen und

reichhaltigen Stoff zu taktischer Belehrung. Es
werden manche bis jetzt unerklärte Thatsachen

angeführt und kritisch beurtheilt.
Im zweiten Hauptabschnitt werden die Operationen

der Balkan-Armee nnter Suleiman Pascha

und speziell die Kämpfe am Schipka-Paß in den

Monaten August und September einer eingehenden

Prüfung unterworfen. — Ganz besonderes
Juteresse bietet die Beschreibung der letzten Periode
der Thätigkeit Suleiman Pascha's als Oberbefehlshaber

der Balkan-Armee. Aus derselben sieht man,
in welch' schrecklicher Situation sich die türkische

Armee befand, wie fehlerhaft die Organisation der

obersten Kommando-Sphären der türkischen Arm'?
war und wie strafbar und unverantwortlich das

Verhalten Suleiman Pascha's gewesen ist.

Wir empfehlen das Buch allen Offizieren zmu
Studium. (I
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finn-butf) für „ntppcnfüljruncj unb ©cfctjl.aJifafs
fung oon ©arbinal o. SBibbern, Hauptmann
unb Setjrer an ber Äönigl. Äriegsfaiule it.
SDritter Stbeil. gmtitt Sluftage. ©era, SBer*

tag oon Sl. Reiferoit-} 1880. ©r. 8°. © 152.

Spreiê gr. 3. 75.
SBon bem intereffanten unb lebrreiajen „erf bes

«Berfafferê ift ba§ 1. unb 2. §eft in biefen SBIät*

tern bereite befprodjen roorben. SBäbrenb aber

biefe für bie Offijiere ber ©tabe befonbereê Sn;
tereffe batten, fo roenbet fiaj baê oorliegenbe 3.

befonberê an bie Äaoaüerieoffijiere. — Sn uDï=

jiigliajer SBeüe roirb barin ber ftrategifdje Äaoal*
tcriebienft, bie Sluiflärung beê geinbeê unb beê

ïerrainë betjanbelt, unb ein Stntjang fdjitbert bie

franjöfifaje ©renjbefeftigung.
SDer SSerfaffer beginnt feine Slbbanblung mit

einem furjen Rüdblid auf bie ftrategifdje SJerroen*

bung ber Äaoaüerie in ben legten Äriegen (1870/71
in granfreiaj unb 1877/78 in ber Stütfei) unb
reibt hieran feine 23etraajtungen über bie Organi*
fation ber Äaoaüeriebioifionen in ben oerfajiebenen
Speeren, bie Stufgaben unb Stufträge ber Äaoaüe»

riebioifionen im 'Mgemeiuen, ben Slufflärungebienft
im SBormarfaj, ben ©iderungsbienft in 33eobaaj=

tungsfteüungen, baë Slufflâren unb bie „nternetj*
mungen oor geftungen, bie geroaltfamen Reto*

gnoêjirungen, bie Dteîognoêjiruugen roätjrenb beê

©efedjte, bie SSerfolgung, ben Rüdjug, ben ©e«

brand) unb SBerbrauaj ber Äaoatterie.
SBon befonberem 3nteTfffe niajt nur für Äaoal*

lerieoffijiere, fonbern auaj für Offijiere ber Slabe
unb aller SBaffen ift ber Stbfdjnitt über Sterrain*

Refognoêjirungen ju beftimmten ^roeden.
SDa jebeê £eft für fit) ein abgefajloffeneê ©an«

jeê bilbet, fo fönnen unfere Äaoaüerieoffijiere,
roeldje fidj für bie SBerbältniffe ibrer SBaffe in ben

Radjbarftaaten interefftren muffen, ftdj mit Sin*

fdjaffung beê 3. §efteê begnügen. — Slnbere Offi*
jiere, bie fctjon im SBefife ber jroei erften £>efte

finb, roerben roobl, um bai gebiegene SBerf ooü*

ftânbig ju befifeen, baê 3. £>eft auaj anfajaffen,
obgleid) roenigftenê ein Stbeil beffelben (ba roir
feine jtaDaueviebioifionen befitjen) fie roeniger leb*

baft intereffiren bürfte.

$tc ©rutfcr ÄatJttfferiesSWonöticr 1879. Site mili*
târifdje ©tubie bearbeitet oon Sl. o. £>oreijftj,
uTcajor im f. f. ©eneralftab. _Rit 19 ©fijjen
unb 2 Äarten. SBien, 1879. S. SB. ©eibel
unb ©obn. spreiê gr. 6. 70.

SDie Sdjrift gibt eine intereffante 33efctjreibung
ber grofeen ÄaoaUerie*_anöoer, an roeldjen 30
iSsfabronen mit 4526 Reitern unb 2 reitenben
«Batterien tbeilnabmen. — gu ben „canöoern roa*

reit febr jroedmäfeiger SBeife fämmtlidje Äaoatterie*
SBrigabiere einberufen. — SDie „cauöoer ber oer*
einten Äaoaüeriebioifion fanben ftatt in ber ^eit
oom 25. Sluguft biê 2. September. Sßon lefetge*

itanntein Stag an betbeiligte fictj auetj bie 25. Sn=
fanterie* „nippen** „ioifion an ben Uebungen, roelaje

am 4. September ujren Slbfajlufe fanben. SDen

SDioifionëmanôoern gingen 33rigabeübungen im
Slnfajlufe an bie Regimentéûbungen ooiauë. SBei

einer foldjen, roirb erroätjnt, fübrten 12 ©sfabronen
einen 7 SDcinuien anbauernben ©alopp in ent-«

roidelter Sinie auë.

eibgenoffenfdjaft.
— (DberftMBijtonär Sottmatm) »urbe bef ©elegentjeit ber

Snfpcfiion ber Dffijiet«bi[cung«fd)ule tec IV. ©tolfion am lö.
3i„ember In Sujern „tn ©djtage gerüfjrt; feft biefer S„t liegt
er beinafje fjoffnung«toS barnfetcr. ©a« „bauern um ben be*

Hebten unb tüttjtlgen Dffijler ift allgemein unb offenbart ftet) in
reger ïbeilnafjme Der „oölfcrung.

— („rfetjung in SStd^ofitton.) ©le Jperten Dbetftlieu»
tenant« (Sfdjcr, Äonrab, unb ©apponi, SR., roerben auf ifjr Sin»

fudjen tjin »cm _nbe«raUj »om Äommanbo be« 22., bejro. 32.
Infanterieregiment« entfjoben unb gemäfj „rt. 58 ber -Wilitär*

organifation jur ©lêpofitfon geftetlt.

— (Sie „ffijier-6il&unas?fä)nie ber vi. Stüifion) madjte

itjren îluemarfdj »on Sürldj nadj ©djafffjaufen ; ber freunblfdje

©mpfang »on «Seiten Der ©djafffjaufer Cffjjicre roirb ben Slfpi«

ranten in banfbarer ©rinnerung bleiben.

— (Ser SJtudmorfuj Der £fftjter„ilbung*3fdjule ber
IV. -SiuiftOlt) fane in bec 3e It »cm 13.—15. Ütooember auf
Den ©ottfeatb ftatt. ©etfelbe war »om frtjönfien „etter begünfifgt.

— („affeitplCuj $Crt§Ult.) ©et Äantenetattj »on Sippen*

jcü «71. SRI)- fjat unterm 21. b«. ben SBertrag mit bem elDg. „I*
litärbepartement über bie SSbtretung ber Äafetne nebft SReltbatjn

einftimmig angenommen.

— (Sßaffenpta^ Saufanne.) SBie »erlautet, fotten auf ble*

fem SÜJaffenplitj roegen ben ©djeibenfdjiefjÜbungen äljnlfctje ©djrcle*

rigfelten mit auf bem „affenplaf} §erl«au fn Sluêfidjt (leben.

— (_ttit„=„teratur.) 3n Sieftal ift fu ber ©ruderet

»on „bin unb SBalfcr eine fleine Srofdjüte »on ©eneralftab«*

fjauptmann ©ufjrolHer „über ben ©eblrgêfcfeg" erfdjiencn. ©benfo

ift in „dlnjona in ber Tip. e Lit. Colombi eine ©djrift
»on Jpcrrn ©eneralflab«rjauptmann Surjfo ©urti »crôfjentlidjt

roorten. ©tefclbe Ift betdclt : „„otijenfammlung fût ben fdjœeij.

Dffijler im grleben une Im gelbe*. — „ir roeroen fpäter auf
ble beiben ©djriften jutttdfommen ; elnfiroelten begrüßen wir mit

aSergnügen biefe iöewcife ber gelftigen Slrbeit unferer ©enerat*

ftabäoffijferc.

„ n 8 l a n b.

„efterreiaj. (Drganlfatfon be« „ I titâr*ged) t.
unb 3,urnlefjrer.Äurfe«.) ©et SWilitärgcdjt* unb

îurntcljrcr*jïur« tjat bfe «Beftimmung, Dffijfere unb Unttroffijtere

re« £eere« nad) elnbeltlfdjen ©runtfäfccn ju SKtlität-.gectjt-- unb

îurnletjrctn, bejiebung«welfe gedjt« unb ïurnlcbr*©efjilfen für
bie _t[itär»«Btlbung«*3lnftalten, Äabettem©djulen unb Sruppen*

förper fjeranjubllccn.

©cr Äur« befincet ftcfj fn aBfener=„eufta„ unb ift tem Sficidj«*-

Ärlegsmintfierium unmittelbar untergeotDnet. ©ie öfonotnifdj*

aeminifiratioeu älngetcgentjelteii wetben »on bei 3JftIftät*«afabemle

in „ienetiSReufiatt beforgt.

©en ©tanb bc« _ilitär*gectjt* unb _trniefjrer=Äurfc« bilben :

a) Sil« eigener ©tant: 1 ©tab«offijier ober ipauptmann al«

Äommantiaiit, 1 Dbercffijler al« Setjrer, 1 gelbwebel al« Setjr«

gefjilfe, 7 ©olDaten für ben Jpau«btcnft, 2 Dffisler«biener.

b) SU« jugetfjeilter ©tanb: ©fe grequentanten.

©er Äommanbant wire »on ©r. f. unb f. «JHajefiät über

Slntrag bc« _fd)«*Ärie8«mfniftetium« ernannt. 3fjm obliegt

tic Seitung bc« Äurfe« in «ßerfonal« unb Untertldjt«=Slngelegcn«

fjelten.

©emfclben ifi ba« ©(«jiplfnarredjt eine« felbftftänbigen Satail*

Ion«*Äommantanten übet ba« Sßcrfonale be« eigenen ©tante«

uno über bfe 3ugctf)cilten eingeräumt. 3n öfonomlfdj*abminf«

fitati»en SIngelegenfjeiten be« Äurfe« Ift er „itgllet ber _t»
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sung von Cardinal v. Widdern, Hauptmann
und Lehrer an der Königl. Kriegsschule zc.

Dritter Theil. Zweite Auflage. Gera, Verlag

von A. Reisewitz 1880. Gr. 8". S. 152.

Preis Fr. 3. 75.
Von dem interessanten und lehrreichen Werk des

Verfassers ist das 1. und 2. Heft in diesen Blättern

bereits besprochen worden. Während aber

diese für die Offiziere der Stäbe besonderes
Interesse hatten, so wendet sich das vorliegende 3.

besonders an die Kavallerieoffiziere. — In
vorzüglicher Weise wird darin der strategiche Kaval-
lcriedienst, die Aufklärung des Feindes und des

Terrains behandelt, und ein Anhang schildert die

französische Grenzbesestigung.
Der Verfasser beginnt seine Abhandlung mit

einem kurzen Rückblick auf die strategische Verwendung

der Kavallerie in den letzten Kriegen (,870/71
in Frankreich und 1877/78 in der Türkei) und
reiht hieran seine Betrachtungen über die Organisation

der Kavalleriedivisionen in den verschiedenen

Heeren, die Aufgaben und Aufträge der Kavalle-
riedivisionen im Allgemeinen, den Aufklärungsdienst
im Vormarsch, den Sicherungsdienst in
Beobachtungsstellungen, das Aufklären und die Unternehmungen

vor Festungen, die gewaltsamen
Rekognoszirungen, die Rekognoszirungen mährend des

Gefechts, die Verfolgung, den Rückzug, den

Gebrauch und Verbrauch der Kavallerie.
Von besonderem Interiste nicht nur für

Kavallerieoffiziere, fondern auch für Ofsiziere der Stäbe
und aller Waffen ist der Abschnitt über Terrain-
Nekognoszirungen zu bestimmten Zwecken.

Da jedes Heft für sich ein abgeschlossenes Gan»

zes bildet, so können unsere Kavallerieoffiziere,
welche sich sür die Verhältnisse ihrer Waffe in den

Nachbarstaaten interefsiren müssen, sich mit
Anschaffung des 3. Heftes begnügen. — Andere
Offiziere, die schon im Besitz der zwei ersten Hefte
sind, werden wohl, um das gediegene Werk
vollständig zu besitzen, das 3. Heft auch anschaffen,

obgleich wenigstens ein Theil desselben sda mir
keine KaoaUeriedivisionen besitzen) sie weniger
lebhaft interefsiren dürfte.

Die Brucker Kavallerie-Manöver 1879. Als mili¬
tärische Studie bearbeitet von A. v. Horetzky,

Major im k. k. Generalstab. Mit 1« Skizzen
und 2 Karten. Wien. 1879. L. W. Seidel
und Sohn. Preis Fr. 6. 70.

Die Schrift gibt eine interessante Beschreibung
der großen Kavallerie-Manöver, an welchen 30
Eskadronen mit 4526 Reitern und 2 reitenden
Batterien theilnahmen. — Zu den Manövern waren

sehr zweckmäßiger Weise sämmtliche Kavallerie-
Brigadiere einberufen. — Die Manöver der
vereinten Kaoalleriedivision fanden statt in der Zeit
vom 25. August bis 2. September. Von
letztgenanntem Tag an betheiligte stch auch die 25. Jn-
smiterie-Truppen-Division an den Uebungen, welche

am 4. September ihren Abschluß fanden. Den

Divisionsmauövern gingen Brigadeübungen im
Anschluß an die Regimentsübungen voraus. Bei
einer solchen, wird erwähnt, führten 12 Eskadronen
einen 7 Minuten andauernden Galopp in ent^
wickelter Linie aus.

Eidgenossenschaft.
— (Oberstdivisionär Kottmann) wurde bet Gelegenheit der

Inspektion der OfsizierSbileungsschule der IV. Division om 1«.
November in Luzern »om Schlage gerührt; seit dieser Zeit liegt
er beinahe hoffnungslos darnieder. Das Bedauern um dcn

beliebten und tüchitgen Offizier tst allgemein und offenbart sich tn

reger Theilnahme der Bevölkerung.

— (Versetzung in Disposition.) Die Herren Oberstlieutenants

Escher, Konrad, und Capponi, M., werden auf ihr
Ansuchen hin vom Bundesrath vom Kommando des 22., bezm. 32.
Infanterieregiments enthoben und gemäß Art. 53 der

Militärorgantsation zur Dispostilo» gestellt.

— (Die Offiziersbildungsfchule der vi. Division) machte

ihren AuSmarsch vvn Zürich nach Schaffhausen; der freundliche

Empfang von Seiten der Schaffhuuser Ofsiziere wird den Aspi»

rauten tn dankbarer Erinnerung bleiben.

— (Der Ausmarsch der Ofsizicrsbildungsschule der
IV. Division) find in der Zeit »cm 13.—IS. November auf
den Gotthard statt. Derselbe war »om schönsten Wetter begünstigt.

— (Waffenplatz Hcrisan.) Der Kantonsrath »on Appenzell

A. Rh. hat unterm 2t. ds. den Vertrag mit dem etdg.

Militärdepartement über die Abtretung der Kaserne nebst Reitbahn

einstimmig angenommen.

— (Waffenplatz Lausanne.) Wie »erlautet, sollen auf diesem

Waffenxlrtz wegen den Scheibenschießübungen ähnliche

Schwierigkeiten wte auf dem Waffenplatz HeriSau in Aussicht stehen.

— (Militär-Literatur.) In Liestal 1st in der Druckerei

von Lüdin und Walser eine kleine Broschüre »on Generalstabshauptmann

Gutzwtller „über dcn Gebirgskrieg" erschienen. Ebenso

ist in Bellinzona in der l'ip. s I^ît. Ooloinlzi eine Schrift
von Herrn Generalstabshauptmann Curzio Curti veröffentlicht

worden. Dieselbe ist betitelt : „Notizensammlung für den schweiz.

Offizier im Frieden und tm Felde". — Wir werden später auf
die beiden Schrtfien zurückkommen; einstweilen begrüßen wir mit

Vergnügen diese Beweise der geistigen Arbeit unserer General-

stabsvfsizierc.

Ausland.
Oesterreich. «Organisation des Militär-Fecht,

und Turnlehrer-Kurses.) Der Militär Fecht- und

Turnlehrer-Kurs hat die Bestimmung, Offiziere und Unteroffiziere

des Heeres nach einheitlichen Grundsätzen zu Militär-Fecht- und

Turnlehrern, beziehungsweise Fecht- und Turnlchr-Gehilfen sür

die Melitär-BtldungS-Anstalten, Kadetten-Schulen und Truppenkörper

heranzubtlr.cn.

Dcr Kurs befindei sich in Wiener-Neustadt und ist dem Rcichs-

Kriegsmintsterium unmttlelbar untergeordnet. Die ökonomisch-

administrativen Angelegenheiten werden von der Militär-Akademie

in Wiener-Neustadt besorgt.

Den Stand des Militär-Fecht- und Turnlehrer-KurscS bilden:

a) Als eigener Stand: 1 Stabsoffizier odcr Hauptmann als

Kommandant, 1 Oberoffizter als Lehrer, 1 Feldwebel als Lehr»

gehilfe, 7 Soldaten für den HauSdienst, 2 Offijiersdiener.

t>) Als zugetheilter Stand: Die Frequentante,,.

Der Kommandant wird von Sr. k. und k. Majestät über

Antrag des Reichs-KriegsministeriumS ernannt. Ihm obliegt
die Leitung dcS Kurse« in Personal- und Unterrichts-Angelegcn»

heiten.

Demselben ist das Disziplinarrecht eines sclbstständtgen Batatl-

lons-Kommandanten über das Personale des eigenen Standes

und über die Zugetheilten eingeräumt. In ökonomisch-administrativen

Angelegenheiten de« Kurses tst er Mitglied der Ver-


	

